III – Fragebogen

(mit der Bitte um kurze Beantwortung)

Die nachfolgenden Fragen ermöglichen den Teilkirchen eine aktive Teilnahme an der

Vorbereitung der Außerordentlichen Synode, die das Ziel hat, in den heutigen pastoralen

Herausforderungen für die Familie das Evangelium zu verkünden.

3- Die Familienpastoral im Kontext der Evangelisierung

a) Welche Erfahrungen wurden in den letzten Jahrzehnten in Bezug auf die Ehevorbereitung

gemacht? Auf welche Weise hat man sich bemüht, dem Evangelisierungsauftrag der

Eheleute und der Familie Impulse zu geben? Wie kann man das Bewusstsein der Familie

als „Hauskirche" fördern?

b) Ist es gelungen, für die Familie Gebetsformen vorzuschlagen, die in der Komplexität des

heutigen Lebens und der aktuellen Kultur Bestand haben?

c) Haben die Familien in der aktuellen Situation des Generationenkonflikts verstanden, ihre

Berufung zur Weitergabe des Glaubens umzusetzen? Wie?

d) Wie haben es die Ortskirchen und Bewegungen der Familienspiritualität verstanden,

vorbildliche Wege der Formung und Ausbildung zu schaffen?

e) Welchen besonderen Beitrag haben Ehepaare und Familien leisten können, um zur

Verbreitung einer heute glaubwürdigen ganzheitlichen Sicht von Ehe und Familie

beizutragen?

f) Welche besondere pastorale Aufmerksamkeit hat die Kirche gezeigt, um den Weg der

Paare, die am Anfang ihres gemeinsamen Weges stehen, sowie den der Ehepaare in der

Krise zu unterstützen?

4- Zur Pastoral für Gläubige in schwierigen Ehesituationen

a) Ist das Zusammenleben „ad experimentum“ in der Ortskirche eine relevante pastorale

Wirklichkeit? Welchen Prozentsatz macht es schätzungsweise aus?

b) Gibt es faktische Lebensgemeinschaften ohne religiöse oder zivile Anerkennung? Gibt es

dazu verlässliche statistische Daten?

c) Stellen die getrennt Lebenden und die wiederverheirateten Geschiedenen eine wichtige

pastorale Realität in der Ortskirche dar? Welchen Prozentsatz machen sie schätzungsweise

aus? Begegnet man dieser Situation durch entsprechende Pastoralpläne? Welche?

d) All diese Fälle betreffend: Wie leben die Getauften ihre irreguläre Situation? Sind sie sich

dessen bewusst? Zeigen sie sich gleichgültig? Fühlen sie sich ausgegrenzt und leiden an

der Unmöglichkeit, die Sakramente zu empfangen?

e) Welche Anfragen/Bitten gibt es von Seiten der wiederverheirateten Geschiedenen an die

Kirche in Bezug auf die Sakramente der Eucharistie und der Versöhnung? Wie viele

Gläubige, die in diesen Situationen leben, fragen nach diesen Sakramenten?

f) Könnte die Straffung der kirchenrechtlichen Praxis zur Anerkennung der

Nichtigkeitserklärung des Ehebandes einen wirklichen und positiven Beitrag leisten zur

Lösung der Probleme der betroffenen Personen? Wenn ja, in welchen Formen?

g) Gibt es eine Pastoral, um diesen Fällen entgegenzukommen? Wie sieht diese Pastoral aus?

Gibt es diesbezügliche Pastoralpläne auf nationaler und diözesaner Ebene? Wie wird den

getrennt Lebenden und den wiederverheirateten Geschiedenen die Barmherzigkeit Gottes

verkündet und wie wird die Unterstützung ihres Glaubensweges durch die Kirche

umgesetzt?

6- Zur Erziehung der Kinder in irregulären Ehesituationen

a) Wie hoch ist der geschätzte Prozentsatz der Kinder und Heranwachsenden im Vergleich

zu den in regulären Familien geborenen und aufgewachsenen Kindern?

b) Mit welcher Haltung wenden sich die Eltern an die Kirche? Um was bitten sie? Nur um

die Sakramente oder auch um die Katechese und den Religionsunterricht im Allgemeinen?

c) Wie kommen die Teilkirchen dem Wunsch dieser Eltern nach, ihren Kindern eine

christliche Erziehung zu bieten?

d) Wie läuft in diesen Fällen die sakramentale Praxis ab: die Vorbereitung, die Spendung der

Sakramente und die Begleitung?

9- Weitere Herausforderungen und Vorschläge

Gibt es andere Herausforderungen und Vorschläge hinsichtlich der in diesem Fragebogen

behandelten Themen, die nach Meinung der Befragten dringlich oder nützlich sein mögen?

